
Im Verlauf der Entstehung von bodym-
ag sind wir durch verschiedene Tätowie-
rer, mit denen wir zusammengearbeitet
haben, immer wieder mit dem Schweizer
Künstler des phantastischen Surrealismus
und Oscar-Preisträger H.R.Giger kon-
frontiert worden. Den Oscar bekam
H.R.Giger im Jahre 1980 für den Scien-
ce-Fiction-Film »Alien« für »Best Achie-
vment for Visual Effects« verliehen.

Wir sahen Tätowierungen, die Motive
von seinen Bildern zeigten, Poster und
Bücher. Unser Interesse war schnell
geweckt und wir beschlossen, uns näher
mit diesem außergewöhnlichen, in der
Tattooszene offensichtlich sehr beliebtem
Künstler, zu befassen. So führte uns unser
Weg schließlich in das H.R.Giger-Muse-
um nach Gruyères in der französischen
Schweiz.

Das dreistöckige Museum befindet sich
im Nebengebäude des Schlosses (Château
St. Germain) und ist einfach zu finden.
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In den Räumen des Museums sind die
Bilder und Skulpturen der festen und
wechselnden Ausstellungen zu sehen.

Gleich im Eingangsbereich beein-
druckte uns die eindrucksvolle Kon-
struktion des Kassenbereichs, die uns an
eine Harkonnen-Bar erinnerte.

Anm: Im Rahmen der Entstehung des
Science-Fiction-Films »Dune« entstan-
den Gigers Harkonnen-Möbel. Die Har-
konnen sind Figuren aus dem Film und
herrschen über den Planeten Dune.

Als wir als erstes den Alien-Raum im
ersten Stock betraten, lief uns ein kalter
Schauer über den Rücken. Hier sind Bil-
der und Skizzen H.R. Gigers ausgestellt,
die er im Rahmen der Entstehung des
Sciencefiction-Films »Alien« von Ridley
Scott geschaffen hat. Die Krönung des
Raumes bildet das in einem Glaskasten
ausgestellte Alien selbst. Wir kamen uns
vor, als würden wir uns mitten im Alien-
Film befinden... Die klassische Musik,
die im Hintergrund lief, sorgte dann für
das perfekte Grusel-Ambiente. Hätte sich
das Alien jetzt noch bewegt, wären wir
wahrscheinlich schreiend aus dem Raum
gerannt.

Nachdem wir die Bil-
der und das Alienmon-
ster mit ausreichendem
»Sicherheitsabstand«
bewundert hatten, woll-

ten wir uns langsam aus dem Raum
schleichen, und entdeckten einen
schwarzen, schweren Samtvorhang.
Offensichtlich war er da, um beiseite
geschoben zu werden, und wir waren
natürlich neugierig, was sich dahinter
befinden würde.

Langsam und vorsichtig schoben wir
den Samtvorhang beiseite, und entdeck-
ten einen weiteren kleinen rot ausge-
leuchteten Raum. Zunächst trauten wir
uns nicht, hineinzugehen, da die Kopf-
Plastiken ziemlich unheimlich waren.
Doch die Neugier war zu groß, und als
auch das letzte Haar unserer Gänsehaut
sich wieder gelegt hatte, waren wir uns
sicher, daß uns hier nichts anspringen
würde, daß das Blut nur Farbe ist, und wir
getrost unsere Bilder und Skulptur-Reise
durch Gigers Museums-Welt fortsetzen
konnten.

Wir waren überwältigt und fasziniert
von allen Kunstwerken, Bildern, wie auch
Skulpturen, die wir bewundern konnten.
Es ist einfach etwas völlig anderes vor
den Bildern zu stehen und sie in voller
Größe wahrzunehmen, als in einem Buch
zu blättern. Zum Beispiel die beiden Bil-
der mit den Titeln »Li I« und »Li II«, die
mit einem Format von 70 x 100 cm und
200 x 140 cm sehr groß sind, und mit zu
den unserer Meinung nach schönsten
Werken dieser Sammlung gehören.

Gönnten wir uns zwischendurch einen
Blick aus dem Fenster, bot der Anblick
von Sonne, schneebedeckten Alpen und
die Wiesen, einen krassen Kontrast zu der
dunklen Welt der Bilder, in die wir ein-
getaucht waren.
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